Geschichtenwerkstatt mit der Klasse 6e des Gymnasiums Trudering 
Das Herz des Finsterwaldes
[bookmark: _GoBack]
Der Finsterwald war ein dichter dunkler Wald mit großen, bemoosten Bäumen, in deren Stämmen man Gesichter erkennen konnte und deren knorrige Äste aussahen wie Arme, die ihre Hände nach jedem ausstreckten, der sich ihnen näherte. Neblig war es dort und der Wind pfiff durch die Äste, so dass die Bäume unheimlich knarzten. Der Boden war feucht und moorig; und die vielen Wurzeln, das Laub und die Knochen, die dort überall lagen, konnten einen leicht zum Stolpern bringen. Dichte Nebelschwaden waberten durch die Luft und ließen einen kaum die Hand vor Augen erkennen. Das war auch gut so, denn sonst hätte man die vielen Leichen gesehen, die an den Ästen der Bäume hingen. So konnte man nur einen leichten Geruch nach Verwesung wahrnehmen. Ab und zu drangen unheimliche Geräusche von Tieren und Wolfgeheul durch den undurchdringlichen Nebel. Jede Nacht erwachten die Zombies, die tagsüber in einer verborgenen Höhle schliefen. Wenn sich ab und zu doch einmal ein Mensch in den Finsterwald wagte, so wurde er niemals wieder gesehen.

An diesem unheimlichen Ort lebte Norax, der Offizier der Zwergenarmee mit seinen treuen Zwergenkriegern in einer Tropfsteinhöhle. Er war ein rechter Sturkopf und der beste Axtkämpfer weit und breit, denn seine Kampfaxt konnte Blitze schleudern. Er schaute im Wald nach dem Rechten und sorgte dafür, dass alles in Ordnung war. Neben seinen überragenden kämpferischen Fähigkeiten konnte er auch die Sprache der Tiere verstehen und mit ihnen sprechen. Sein größter Schatz aber war ein Stock, in den geheimnisvolle Zeichen eingeritzt waren und der magische Kräfte besaß. Trotz seines Aussehens – er war klein, schrumpelig, hatte einen langen Bart und lange verfilzte Haare- war Norax ein rechter Frauenheld, denn mit seinem magischen Stock konnte er sich in einen äußerst gutaussehenden und stattlichen Jüngling verwandeln. Und so ist es kaum verwunderlich, dass es ihm gelungen war, das Herz der schönen Rapunzel für sich zu gewinnen, die nun an seiner Seite in der Zwergenarmee kämpfte.

In der Mitte des Waldes stand ein großer, alter Baum mit saftigen, grünen Blättern, der alle anderen Bäume überragte. Dieser Baum war das Herz des Finsterwaldes. Solange es  diesem Baum gut ging, herrschte Frieden unter den Bewohnern des Waldes.
Norax sorgte mit seiner Armee stets dafür, dass es dem Baum an nichts fehlte und so lebten alle Wesen im Finsterwald in Harmonie.

Doch eines Tages schmiedete der Glibberschleimtroll, der als Anführer der Zombies große Macht besaß,  einen finsteren Plan. Er war das hässlichste Wesen, dass ihr euch vorstellen könnt: Er war groß, hatte dicke Speckfalten und kroch am Boden denn er hatte keine Füße. Stets zog er eine dicke Schleimspur hinter sich her, die so glibberig war, dass er manchmal selbst darauf ausrutschte. Aus seinem Schleim konnte er dicke Kugeln formen, und jeder, der in eine solche Schleimkugel geriet, müsste jämmerlich darin ersticken.
Seine einzige Schwäche war Schneewittchen, die sich an Norax rächen wollte, weil er sie für Rapunzel verlassen hatte, obwohl doch Schneewittchen die Schönste im ganzen Land war. Um einen Verbündeten für ihre Rachepläne zu haben, hatte sich Schneewittchen mit dem Glibberschleimtroll zusammengetan und gemeinsam beschlossen sie, das Herz des Finsterwaldes zu vergiften, um so die Macht im Finsterwald an sich zu reißen und Norax und seine Armee zu vernichten. 

Doch Norax blieb nichts, was im Finsterwald vor sich ging verborgen, denn die Tiere, mit denen er sprach, erzählten ihm alles was sich dort ereignete. Als ihm dieses schreckliche Vorhaben zu Ohren kam, fasste er sofort den festen Entschluss, das Herz des Finsterwaldes zu retten. Sofort machte er sich auf den Weg, um auszukundschaften, was der Glibberschleimtroll und Schneewittchen im Schilde führten. Er nahm zwar seine Kampfaxt mit, den magischen Stock jedoch vergaß er in der Eile in der Tropfsteinhöhle. Es war finstere Nacht und Norax, der sich im Finsterwald auskannte wie kein Zweiter, bewegte sich sicher durch die Dunkelheit. 
Doch der Glibberschleimtroll hatte seine Zombies ausgeschickt, die ihm auflauerten, ihm eine Falle stellten und ihn in die Höhle des Glibberschleimtrolls brachten. 
Dort beratschlagten der Troll und Schneewittchen, wie sie Norax am besten loswerden könnten und beschlossen, ihn kurz vor Sonnenaufgang in einer großen Kugel Glibberschleim zu ersticken. Glücklicherweise gelang es Norax, unbemerkt mit einer kleinen Feldermaus zu sprechen, die in der Höhle des Glibberschleimtrolls wohnte. Er bat sie, eine Nachricht an Rapunzel und die Zwergenarmee zu überbringen, in der geschrieben stand, wo er gefangen gehalten wurde und welches Schicksal ihn erwartete. 
Kaum hatten seine Freunde die Nachricht erhalten, machten sie sich sogleich auf den Weg durch den dunklen Wald, um Norax zu retten. Doch vergeblich versuchten sie, in die Höhle des bösen Trolls hineinzugelangen – sie war mit einem Gitter aus hartem Stahl verschlossen und hielt allen Angriffen stand. Auf der anderen Seite des Gitters standen die Zombies, die die Höhle bewachten, lachten höhnisch und verspotteten die Zwergenkrieger, dass sie niemals ihren Anführer lebendig wiedersehen würden, denn in weniger als einer halben Stunde würde die Sonne aufgehen, und dann würde er qualvoll sterben.
Voller Wut und Trauer wollten die Zwergenkrieger schon aufgeben, doch da fiel Rapunzel Norax’ magischer Stock ein. Wenn sie den finden würden, könnten sie das Gitter wegzaubern und den Glibberschleimtroll und seine Zombies überwältigen. Schnell eilten sie zur Tropfsteinhöhle zurück und alle schwärmten aus um den magischen Stock zu suchen. Endlich fanden sie ihn und rannten damit zurück zur Höhle. Schon von weitem hörten sie, wie es durch den Wald schallte: „Noch fünf Minuten! Noch vier Minuten! Noch drei Minuten!“, denn der Glibberschleimtroll wähnte sich in Sicherheit und machte sich einen Spaß daraus, Norax bevorstehendes Ende lauthals anzukündigen. Gerade als er anfing, den Countdown von 10 an rückwärts zu zählen, öffnete Rapunzel mit dem magischen Stock das Gitter und die Zwergenarmee stürmte in die Höhle. Die Zombies waren völlig überrumpelt, so dass es für die Angreifer ein Leichtes war, sie in letzter Sekunde zu überwältigen, gefangen zu nehmen und aus der Höhle zu führen. Nur der Glibberschleimtroll leistete heftigen Widerstand. Aus einem erbitterten Zweikampf auf Leben und Tod ging schließlich Norax als Sieger hervor. Als der Glibberschleimtroll tot zu Boden sank, verwandelten sich alle Zombies in knorrige Bäume, so dass der Finsterwald noch dichter wurde als zuvor. 
Norax schenkte Schneewittchen als vermeintliches Friedensangebot einen vergifteten Lolli mit Apfelgeschmack, und kaum steckte sie diesen in den Mund, sank sie in einen todesähnlichen Schlaf. 
Um den großen prächtigen Baum legte Norax einen Schutzzauber, so dass dem Herz des Finsterwaldes von nun an niemand mehr etwas anhaben konnte und der tapfere Offizier der Zwergenarmee alle Macht im Finsterwald besaß.
Ob Norax und Rapunzel geheiratet haben und für immer glücklich und zufrieden im Finsterwald gelebt haben? Das können wir Euch nicht sagen, denn das ist eine andere Geschichte…Erfindet sie doch selbst!


Das Hersdes Fnsterwaldes
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